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Expedition: ertrenſtraße AR 2 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Biertelfähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sar. 
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Breslauer 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 20. Oktober, Abends. Der moldauiſche Divan 
bat am 19. d. M. mit allen gegen zwei Stimmen votirt: 
Autonomie nach den Verträgen mit der Pforte unter Aner⸗ 
kennung der Rechte derſelben; Vereinigung mit der Wallachei 
unter einem fremden Fürſten abendländiſcher Dynaſtie; re 
präſentative Regierung; Neutralität. 2 . 
Paris, 20. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Nachdem in Folge der Diskonte⸗ 
Erhöhung der Banken von England und Frankreich die Rente bei Beginn der 
Börſe auf 66, 50 heruntergegangen war, ſtieg dieſelbe nach Eintreffen der 
Konjols von Mittags 12 Uhr (88%) auf 66, 55. Als Conſols von Mittags 
1 Uhr noch % % höher (85%) gemeldet waren und ſtarke Deckungen ſtattfan⸗ 
den, hob ſich die Aprzt. abermals auf 66, 75 und ſchloß in ziemlich guter Hal- 
tung zur Notiz. 8 . 1 2 r 
f : ZyCt. Rente 66, 60. 4½ pCt. Rente 90, 75. Credit⸗ 
Moti Aten 785. Silber- Anleihe 88. Oeſterzech. Staats- iſenb, Alten 
667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 563. Franz⸗Joſeph 455. pCt. Spanier 
74. 1 anier —. 
7 en, 20. Sltober, Nachm. 1 Uhr. Gonfols 884. 
Frankfurt a. M., 20. Oktober, Nachm. 24 Ubr. Sämmtliche Fonds 
in Folge der Erhöhung des Diskontos der Bank von England niedriger. 
Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%. 5p Ct. Metalliques 75. 
4½ pCt. Metalliques 65%. 1854er Looſe 100%, Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 76. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 304 voll eingezahlt. Oeſterr. 
Bant-Antheile 1070, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 175/¼. Oeſterr. Eliſabetbahn 
195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 54%. a = 
amburg, 20. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Börſe gegen Ende flau. 
Sie Nurse: Oeſterreich. Loboſe —. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 10144. 
Oeſterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 89. 
ien 80%. 
er 20. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſehr 
flau und geſchäftslos. Oel pro Herbſt 27%, pro Frühjahr 27%. Kaffee ſtille. 
Zink ftille. Geſtern 2000 Ctr. loco 17%. 


8 Telegraphiſche Nachricht. 

etersburg, 19. Oktober. Es iſt offiziell bekannt gemacht 
ke daß — ruſſiſchen Häfen an der aſiatiſchen Küſte des 
ſchwarzen Meeres nur die von Anapa, Suchumkale und Redutkale für 
fremde Schiffe, welche indeß mit ruſſiſchem Viſum verſeheu fein müſſen, 
geöffnet ſeien. 
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um halb 7 Uhr Abends nach Potsdam zurück. — Der Herr Mini⸗ 
ſterpräſident begab ſich geſtern Abend um 7 Uhr nach Potsdam 
und kehrte um 10 Uhr hierher zurück. — Der Geh. Kabinetsrath 
Niebuhr, der erſt kürzlich aus Schleſien hier eingetroffen war, iſt 
ſeit einigen Tagen ſehr bedenklich erkrankt. 

— Des Königs Majeſtät hat allerhöchſt zu genehmigen gerubt, daß nach 
dem Beſchluſſe der Landsberg⸗Berlinchener Chauſſeebau⸗Geſellſchaft die von die: 
ſer Geſellſchaft in Bau genommene Chauſſee von Landsberg a. d. W. nach 
Berlinchen zu bis zur ſoldiner Kreisgrenze, zur Vollendung und künftigen Un⸗ 
terhaltung der Chauſſee, mit allen Rechten und Verpflichtungen der Geſellſchaft, 
iusbeſondere mit der Verpflichtung zur Berichtigung der von derſelben kontra⸗ 
hirten Schulden auf die landsberger Kreis⸗Korporation übertragen werde, und 
daß demgemäß die Auflöfung der Aktiengeſellſchaft erfolge unter Vorbehalt der 
allmälig (nach der durch das Loos zu beſtimmenden Neibefolge) mit einer 
Summe von jährlich 1200 Thlr. aus Kreismitteln zu bewirkenden Rückzahlung 
des Aktien⸗Kapitals ohne Zinſen an die Inhaber der bisherigen Aktien. Zur 
Uebernahme dieſer Chauſſee und der vorerwähnten Rechte und Verpflichtungen 
ſeitens der N Kreis⸗ Korporation, ſowie zur Aufbringung der zu dem 
Ende erforderlichen Mittel hat Se. Majeſtät ebenfalls die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung ertheilt. eit.) 

Berlin, 19. Oktober. Der Realſchule zu Lippſtadt iſt das 
Recht zur Abhaltung von Entlaſſungs⸗Prüfungen nach der Inſtruktion 
vom 8. März 1832 verliehen worden; demzufolge ſind auch bereits 
wegen der Zulaſſung der Zöglinge dieſer Schule zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militärdienſt die nöthigen Anordnungen getroffen. 

Berlin, 20. Oktober. Der überaus ſtarke Silbermangel in 
Hamburg, der hier in einer ſehr unmittelbaren Weiſe zurückwirkt, hat, 
wie uns geſchrieben wird, die Frage innerhalb des hamburger Senats 
noch einmal in Anregung bringen laſſen, in wie fern es wünſchenswerth 
oder nothwendig ſei, daß man dort überhaupt zur Goldwährung über⸗ 
gehe. Es dürfte die gegenwärtige Kriſis überhaupt wohl dazu ange⸗ 
than ſein, dieſe ſo wichtige Frage in Deutſchland ihrer Löſung näher 
zu bringen. 

— Naturgemäß dreht ſich im Augenblick das Hauptintereſſe in der 
hieſigen Geſchäftswelt um die Frage, ob die preußiſche Bank mit der 
Erhöhung des Diskontos dem von London aus gegebenen Impulſe 
nachfolgen werde. Wir wollen hier nicht erörtern, in wie weit es 
nothwendig ſei oder nicht, in wie fern namentlich das dringende Sil⸗ 
berbedürfniß in Hamburg ein Motiv dafür abgeben muß, wir konſtati⸗ 
ren hier nur zwei Thatſachen: einerſeits iſt im Augenblick das Geld 
bier noch immer ſo flüffig, daß beſte Wechſel auch heut leicht mit 64 
Prozent zu begeben waren und zu 64 Prozent Geld überaus leicht 
flüſſig blieb. Ferner erzählt man, daß der Herr Handelsminiſter in 
ſeiner Stellung als Chef der preußiſchen Bank bereits vor drei Tagen 
das Hauptbank⸗Direktorium zu einer gutachtlichen Aeußerung darüber 
[aufgefordert habe, ob eine Erhöhung des Diskontos auf 7 Prozent 
nicht angemeſſen erſcheine, daß aber das Hauptbank⸗Direktorium unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſich noch dagegen ausgeſprochen habe, 
ja, man fügt hinzu, daß auch in einer geſtern abgehaltenen Sitzung 
das Hauptbank⸗Direktorium die Erhöhung noch nicht für nothwendig 
anerkannt habe. Wenn immerhin die Erhöhung wahrſcheinlich bleibt, 
ſo ſcheint ſie doch im unmittelbaren Anſchluß an die Diskonto⸗Erhöhung 
in London noch nicht erfolgen zu ſollen. 

— Die vielbeſprochene Frage wegen Verausgabung von 10 Mil⸗ 
lionen Thalern Lombardſcheinen iſt zur Zeit nochmals an das Finanz⸗ 
Miniſterium zurückgegangen. indem wie man erzählt, der Herr Finanz⸗ 
Miniſter ſich mit der Maßregel noch nicht einverſtanden erklären will. 


zählenden Europäer bewohnen bis fetzt faſt lediglich die Städte, die 
eingeborene Bevölkerung, die das flache Land bewohnt, mit zum Theil 
ſchwankendem Wohnſitz, konnte bis vor Kurzem nur durch ein Syſtem, 
das durch die Razzias gekennzeichnet wird, in Ordnung gehalten wer⸗ 
den. Die Eroberung des Landes iſt ſelbſt äußerlich erſt vor wenigen 
Monaten durch die Eroberung Kabyliens vollendet worden. Im Grunde 
ſtehen aber noch heute alle Eingeborenen den Franzoſen als Feinde ge⸗ 
genüber, und dieſe fühlen ſich wie die Herren in einem eroberten Lande. 
Die Bureaux arabes ſind eine Schöpfung des Marſchalls Bugeaud, 
und ſind nur der Ausdruck für dieſe Verhältniſſe. Sie repräſentiren 
einen fortwährenden Belagerungszuſtand unter einer anderen Form. 
Ein ſolcher Zuſtand iſt von außerordentlichen Willkürlichkeiten untrenn⸗ 
bar; jedes Mittel it faſt geftattet, wenn nur die Ordnung dadurch er⸗ 
halten wird. Die Aufgabe, ein von Moslems bewohntes Land in 
europäiſcher Weiſe zu organiſiren und durch Europäer zu verwalten, iſt 
ſo außerordentlich, die Spanne Zeit, ſeitdem die Franzoſen das Land 
beſitzen, ſo kurz, daß kaum begreiflich, wie man von dem fteten Appell 
an rückſichtsloſe Gewalt zunächſt dort wird abgehen können. General 
Daumas, einer der beſten Kenner Algeriens, ſpricht ſich daher auch mit 
Entſchiedenheit für die Bureaur arabes aus. Die Regierung hat übri⸗ 
gens der Stimmung des Tages bereits eine Konzeſſion gemacht. Die 
Autorität der Bureaur arabes oder vielmehr ihrer Vorſtände iſt be⸗ 
ſchränkt worden, und dieſe haben nicht mehr das Recht, über die Ab⸗ 
gaben der Tribus willkürlich zu verfügen, ihnen Kontributionen aufzu⸗ 
bürden. Eine ſolche Inſtitution wie die Bureaux arabes wird ſchwer⸗ 
lich lange beſtehen können, ohne daß ſich Mißbräuche einſchleichen; 


Charakter der Franzoſen dürfte kein großes Gegengewicht bieten. 
Paris, 18. Okt. Der Hof hat ſich heute, wie angekündigt iſt, 
nach Compiegne begeben. Die Nordbahn hatte dieſesmal ganz beſon⸗ 
dere Anſtalten zum Empfange des Kaiſers getroffen. Am Eingange 
des Bahnhofes war eine elegante und ganz vergoldete Portiere errich⸗ 
tet, welche ein koloſſaler Adler überragte. Bis zum großen Salon, 
der in ein duftendes Blumenparterre verwandelt war, führte eine Oran⸗ 
gen⸗Allee; überall waren pra Htvolle Teppiche gelegt, und die Fahnen 
waren kaum zu zählen. Die Adminiſtration der Nordbahn, Baron 
Rothſchild an der Spitze, der Polizeipräfekt Pietri und der Seineprä⸗ 
fekt Hausmann hatten ſich zum Empfange des Kaiſers eingefunden. — 


Preuſ e un. N 
Berlin, 20. Ottober. [Amtliches.] Se. Majeftät der ns 
haben allergnädigſt geruht: Dem mene and cen e en 
Bahro zu Poſen, den Charakter als Rechnungsrath, und dem Do⸗ 
mänen⸗Rentmeiſter, Ober⸗Amtmann Heſſe zu Marienwerder, den Cha⸗ 
rakter als Domänenrath zu verleihen. 8 
a Bülletin. d Ee ae 
S jeſtät der König haben geſtern eine volle Stunde außer 
1 ohne Sich dadurch ſehr ermüdet zu fühlen. 
Mährend der Nacht haben S nr eines achtſtündigen 
i Schlafes zu erfreuen gehabt. 
e der 20. Oktober, Morgens 9 Uhr. I 
(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. 800 Weiß.) oe 
di BR 9 ie der Künſte] verband mit der Feier des 
* Naaeit des Königs, ihres huldreichen Protektors, welche 
am 15. d. M. im großen Saale der Singakademie und unter gütiger zum 
kung derſelben ſtattfand, die Zuerkennung des diesjährigen atademiſchen Preiſes 
in der Skulptur. An den Prüfungsarbeiten, einer Uebung im freien Kompo⸗ 


von ſeiner Untergouvernante Mad. Bizot durch die Reihen der elegan⸗ 
ten Geſellſchaft getragen wurde, welche auf dem Perron des Bahnho⸗ 
fes zugelaſſen war, konnte man ſich von dem blühenden Ausſehen, und 
auch von der guten Erziehung des kleinen Prinzen überzeugen. Der⸗ 
ſelbe horte nicht auf, rechts und links Kußhände auszuſenden, was al⸗ 
lerdings einigermaßen an die Kunſtſtücke der Puppen erinnerte, die bei 
den großen pariſer Spielzeughändlern ausgeſtellt ſind; aber ſo will 
man es hier. Der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren bald nach 21 Uhr 
ab. Nach einer bereits hier eingetroffenen telegraphiſchen Depeſ he hat 
der kaiſerliche Zug um 43 Uhr Compiegne erreicht, wo verſchiedene 
Triumphbogen errichtet waren, und ſich von nah und fern eine große 
Menſchenmenge eingefunden hatte. 

Geſtern Abend und heute Mittag ſind keine Geſchäfte auf der klei⸗ 
nen Börſe gemacht worden. Die Polizei⸗Macht war fo zahlreich und 
gab ſich einen ſo impoſanten Anſtrich, daß die kühnſten Spekulanten 


; { bis 13ten i : ; 2 9 
niren und der Modellirung einer Gruppe nach der Natur, vom —— ie (B. B. 3.) nicht wagten, ihre Carnets hervorzuziehen. Das „Café Gretry“, in 
uni, nahmen fieben Bewerber Theil, welche ſämmtlic auch zu 8 1 5 r ankre i cp das ſich verſchiedene Gouliffierd geflüchtet hatten, um dort ein Aſyl zu 
arbeitung der am 15. Juni ertheilten Hauptaufgabe zugelaſſen wurden. N finden, wurde mit Schließung bedroht, wenn der Wirth das . 


ſelbe war entlehnt aus den Gemäldeſchilderungen des älteren Philoſtrat I, 24 


„Perſeus“ und mit Ausſchließung alles nicht rein Plaſtiſchen den Konkurrenten Paris, 17. Olibr. [Aus der Sühnkapelle. — Algerien 


chließu Siege i J — Medaille für Abgeordnete.] Geſtern 
in folgender Faſſung mitgetheilt: „ dem Siege über den und die Majorate. ted e ; \ - ern 
Meerdrachen. Amer eise die ee, Mehlapen bringen dem Per⸗ war ich in der chapelle expiatoire der Anjouſtraße, es war der vier⸗ 
ſeus zum Dank für feine ſiegreiche Hilfe Erfriſchungen dar.“ or. undſechzigſte Jahrestag eines großen Nationalverbrechens; am 16. Ok⸗ 

Juden N Rt mn 15. glichen Preisbewerbern einer freie tober 1793 fiel das edle Hanpt der Königin Marie-Antoinette auf dem 
für Neben rb sarbe gps bier derselben zu der wirklichen Aue. Schaffott, welches das Verbrechen aufgerichtet hatte, was die Nichts⸗ 


Geſchäft dulde. Das Syndikat der Couliſſe hat übrigens bereits Schritte 
gethan, um dieſer plöglihen Verfolgung Einhalt zu thun. Bisher 
hatte einer der Staatsminiſter, Herr Fould, die Couliſſe beſchützt. 

Die „Patrie“ beſtätigt heute die Nachricht, daß der geſetzgebende 
Körper dem Art. 46 der Konſtitution gemäß Ende November zuſam⸗ 
menberufen werden wird. Man arbeitet bereits in den verſchiedenen 
Miniſterien mit großem Eifer an den Projekten, die der Staatsrath für 
die nächſte Seſſion prüfen ſoll. Der Staatsrath nimmt am 20. Ok⸗ 
tober ſeine Sitzungen wieder auf. Unter den Projekten, die ihm vor⸗ 
gelegt werden ſollen, nennt man ein Marine⸗Strafgeſetzbuch, ein Geſetz 
für den Ackerbau, eines über die Findelkinder, und ein viertes über 
das geiſtige Eigenthum. — Von der unteren Donau laufen viele Kla⸗ 
gen ein über die Hinderniſſe, welche die öͤſterreichiſche Regierung auf 
ihrem Gebiete der freien Schifffahrt in den Weg lege. Mehrere ſolcher 
Reklamationen ſollen von Engländern und Franzoſen an die zur Ueber⸗ 
wachung der Arbeiten an der Sulinamündung tagende Kommiſſion ge⸗ 
richtet worden ſein und einen ſo ernſten Charakter tragen, das die be⸗ 
treffende Kommiſſion beſchloſſen hätte, dieſelben feiner Zeit den Bevoll⸗ 
mächtigten des pariſer Kongreſſes vorzulegen. — Mit Lord Howden 
konferirt man in der ſpaniſchen Angelegenheit; England und Frankreich 
ſcheinen dort zunächſt eine moͤglichſt übereinſtimmende Politik befolgen 
zu wollen. Mit dem neuen Miniſterium iſt man hier eben nicht zu⸗ 
frieden, aber man betrachtet es als ein pis aller. Der franzöſiſche 
Geſandte in Liſſabon, Herr de Lisle de Siry, der in Paris war und 
aus Furcht vor der in Liſſabon herrſchenden Seuche nicht auf feinen 
Poſten zurückzukehren wagte, hat vom Kaiſer den Befehl erhalten, ſo⸗ 
fort abzureiſen, und er hat heute Paris in Begleitung des Herzogs 
von Belluno, des erſten Sekretärs der Geſandtſchaft, verlaſſen. Er 
begiebt ſich nach Rochefort und wird ſich dort auf der Dampf⸗Korvette 
„Coligny“ einſchiffen. 


ührung der Preisarbeiten ausgewählt, wozu ihnen vom 19. Juni bis 19. Sept.] Schaffott N f ichts⸗ 
He bangecheebene fei 1 gewährt wurde. Wie Zuerkennung würdigkeit umtanzte, und was 4 5 nicht wieder wegbringen 
des Sieges war . hen “. nen ne erfolgte indeß in der Geſammtſitzung kann. Die Sühnkapelle war dich se enſchen gedrängt; das An⸗ 
der ordentlichen Mitg her eröffnete Namen Saale am 30. v. M. zu Gunſten denken an das alte Königthum der Lilien ſitzt doch feſter in dieſen 
des Bewerbers Ir e Werres aus Koln am Nh. eben ergeb als Sieger: flüchtigen franzöſiſchen Seelen, als man denken ſollte. Das neue Kai⸗ 
ben in Anton bereitete Kollationspatent . kabehn e en it dieſen Gefühlen nicht feindlich, es duldet fie gern, gewiß 
demgemäß in das ſchon vorbereit ach einander fol nd akademischen Reiſevenſion ſerthum iſt dieſen Gefühle b feine Anbä gern, gewiß 
von jährlich 500 Thlr. auf drei na folgende Jahre eingetragen und | mit dem geheimen Wunſche, daß nhänger ſich ein Beiſpiel an 


ese Sieger von dem Vorſitzenden, 2 Di n ö ; 
daſſelbe dem go gt würde Da jedoch die Reber de Be direktor der Anhänglichkeit der Ropaliſten nehmen möchten. Beſſer als dieſes 


zofefjor Ha der 27 Abſtinmenden für noch Vorzüglicher gehalten warden Beiſpiel wirkt auf die Anhänglichteit der Imperialiſen gewiß die Stif- 
it 1 7 c diesen vie Ehre der offentlichen Nennun A ane auchn er von Majoraten für die Reichsmarſchälle, die Senateurs und 


war, ſo wurde au ſit zuerkannt. Der Namenzettel ergab: den Mi z 5 welche nun ziemli ; 
unc Remumeration als Acceffit zuertannt.. de alt de Preis der an old» | Großwürdenträger des Reichs, ziemlich feſt beſtimmt zu 
5 Julius a diesmal dt dur kann Nau Gebete a fein ſcheint. Dieſe Majorate werden aber nicht in Frankreich ſelbſt 


offen den Vortrag. geſtiftet, wo man die liberal⸗revolutionäre Antipathie der Mittelklaſſen 
N rer che gegen die Majorate zu [honen N 1 nee e 
Vortrag eines hora geſanges. 5 In A wieder e ue edaille geprä t, näm⸗ 
5 el heute fortgeſetzten Ziehung von den zur Aan enn Beftimmien 15 die is Ye ler des Corps législatif, das demnächſ zuſam⸗ 
84 und an ferneren Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 500 mentreten ſoll. Bekanntlich ar für 8 Legislatur⸗Periode eine be⸗ 
aler auf Nummer: „ |fondere Medaille geprägt; dieſelbe zeigt auf der einen Seite das 
Th 86,425—5000 Thlr. 76,238—4000 Thlr. 141,974—4000 Thlr. 87,743— Bruſtbild Louis Napoleon's, auf der andern Seite den Namen des 
Thlr. 164,540—2000 Thlr. 236,360 —.2000 Thlr. 245 000 Thlr. Volksvertreter, der fie. erhalten ſoll, von einem Eichenkranze umgeben. 
a 0 Tie E 0600 Jil. 10 22 600 Tölt 100 473300 Tilt. Dieſe Medaille iſt von Silber und verbürgt dem Träger derselben nich 
TER Thlr. 22.899500 Thlr. 41.650500 EM 42,080—500 Thlr.] nur die perſönliche Unantaſtbarkeit, allen Gerichten gegenüber, ſondern 
‘ r. 200,054 500 Thlr. auch den ungehinderten Zutritt zu allen öffentlichen Greignifien u. . w. 
Thlr. 5 Der berühmteſte Juriſt Frankreichs, Laplagne⸗Barres, Präſident 
Berlin, 20. Okt. (Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit der der Kriminal⸗Kammer des Kaſſationshofes, ift geſtorben. Der erſte 
Prinz Friedrich Wilhelm traf geſtern Mittag von Potsdam hier Band der Korreſpondenz Napoleon's I. wird in etwa 14 Tagen er⸗ 
ein, beſichtigte fein Palais und den Marſtall und begab ſich daraufſſcheinen, es find nur 1000 Exemplare gedruckt. (N. Pr. 3.) 
um 2 Uhr wieder nach Potsdam zurück. Am Sonntag Nachmittag Die augsb. „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Seit der Verurtheilung des Ka⸗ 
war bei Sr. königl. Hoheit im Kabinetshauſe ein Diner, bei dem jedoch pitäns Doineau find die Bureaux arabes in Algerien in allge⸗ 
nur die jüngeren Mitglieder der königl. Familie erſchienen. — Ihre | meinen Mißkredit gekommen. Man iſt auf einmal, nachdem die mili⸗ 
königl. Hoh. der Prinz und die Pringeffin Friedrich von Heſſen, täriſche Verwaltung länger als ein Viertelſahrhundert das Land be⸗ 
Hochſtwelche heute im hieſigen Schloſſe das Diner einnahmen, kehrten herrſcht, empört über dieſes Syſtem der Willkür. Man kann gleich⸗ 


J Bereits im Morgenblatte als tel. Dep. mitgetheilt. D. Red. [wohl fragen, ob eine andere Verwaltungsform moglich. Die kaum 


Belgien. 


Brüſſel, 18. Oktober. Der Miniſter des Innern 
ſaͤmmtlichen Provinzial⸗Gouverneuren folgende Dre 4 5 le: 
„Man verbreitet das Gerücht, der König ſei von plötzlichem Unwohl⸗ 
fein befallen. Das Gerücht iſt falſch. Der Koͤnig hat ſich niemals 
beſſer befunden.“ In der That waren ſeit vergangenem Freitag die 
beunruhigendſten Gerüchte über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeftät 


jede unbedingte Machtvollkommenheit verführt dazu, und der National⸗ 


Etwas vor 22 Uhr traf zuerſt der kaiſerliche Prinz ein. Als derſelbe 


Engländer ſehen mit Sorge in die Zukunft. 
gedämpft wird, ſo kann er fo tiefe Spuren beim Volke zurücklaſſen, |; 


in Umlauf geſetzt worden; dieſelben waren, wie die obige Depeſche an- 
giebt, glücklicher Weiſe ohne alle Begründung. Der König iſt heute 
Mittags von Laeken im hieſigen Palais eingetroffen und hat daſelbſt, 
außer dem jungen Prinzen von Wales (der heute Morgens hier ange- 
kommen und im Schloſſe abgeſtiegen iſt), die Miniſter von Neapel und 
Toscana empfangen. 5 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 13. Okt. [Ueber das Attentat] gegen den Für⸗ 
ften hört man jetzt folgendes Genauere. Der Verbrecher, der im Sem- 
mer auf den Fürſten anlegte, aber durch den Reſpekt vor dem Sohn 
des Czerny Georg von ſeiner Unthat abgehalten wurde, war als Mör⸗ 
der ſchon vor vier Jahren gefänglich eingezogen; nachdem er durch die 
Flucht ſich der Haft entzogen und ſich längere Zeit in Bosnien aufge⸗ 
halten hatte, war er im vorigen Jahre in Belgrad bei einem Müller 
in Dienſt getreten. Da Letzterer in ihm aus gelegentlichen Aeußerun⸗ 
gen einen Feind des Fürſten erkannte, ſo benutzte er ihn als Werkzeug 
eines Planes, der gegen das Leben des Fürſten geſchmiedet war, und 
brachte ihn mit zwei Senatoren zuſammen, die ihn durch Verſprechun⸗ 
ger in ſeinem Wahn beſtärkt und ihm Waffen geliefert haben ſollen. 
Im Augenblicke, da er ſeine That ausführen wollte, von Reue ergrif⸗ 
fen, ſoll er dem Fürſten Eröffnungen gemacht haben, welche die neuerliche 
Verhaftung von zwei Senatoren und des Müllers, feines früheren 
Brodherren, zur Folge hatten. — Schon ſeit dem letzten orientaliſchen 
Kriege hat der Fürſt mit der nationalen Partei in Serbien vielfach zu 
kämpfen gehabt. Dieſelbe macht ihm beſonders ſeine Neutralität im 
Jahre 1854 und feine ruhige Haltung während des türkiſch⸗ruſſiſchen 
Kampfes an der Donau und während des griechiſchen Aufſtandes zum 
Vorwurf. Die Serben des Fürſtenthums ſchmeicheln ſich, wie ihre 
Stammgenoſſen in Montenegro mit der Idee, daß fie zur Herrſchaft 
in Konſtantinopel oder wenigſtens in dem großen Voͤlkerkampfe auf der 
türkiſchen Halbinſel zum Amt des Schiedsrichters berufen ſein und die 
letzte Entſcheidung geben würden. Mit dieſer hochfliegenden Anſicht 
über ihre Zukunft ſtand allerdings die zurückhaltende Politik des Für⸗ 
ſten Alexander in Widerſpruch und die Mißſtimmung gab ſich in be: 
ſtändigen Reibungen zwiſchen ihm und dem Senat zu erkennen. Was 
auch an dem Gerücht über den eigentlichen Grund der letzten Verhaf: 
tungen Wahres ſein mag, ſo iſt es doch wohl nicht zufällig, daß dieſe 
inneren Unruhen in Serbien mit den jetzigen Bewegungen in den Bergen 
Montenegro's zuſammenfallen. N abe 

— 15. Oktober. Während Deputationen aus dem Innern des 
Landes ankommen, um dem Fürſten zu ſeiner Rettung aus der Gefahr, 
mit der ihn die Verſchwörung bedrohte, ihre Glückwünſche darzubringen, 
ſollen die General⸗Konſulate von Frankreich und Rußland, eben ſo wie 
der Senat ihre Mißbilligung der Maßregeln der Regierung gegen die 
beiden verhafteten Senatoren ausgeſprochen haben. 

Aſien. \ 

Bombay, 17. Septbr. Einige leichte Symptome von Inſub⸗ 
ordination ausgenommen, iſt hier Alles ruhig; die Verſtärkungen kom⸗ 
men an, und wir ſind guten Muthes für den Augenblick; aber die 
Wenn auch der Aufſtand 


daß dieſes eines Tages wieder anfängt, in größerem Maßſtabe und 
mit noch beſſerer Organiſation. Die Engländer ſind mehrere Monate 
in Schach gehalten worden, eine Thatſache, deren Tragweite ſchrecklich 
iſt, und die große Entfernung von Oſtindien und England wird den 
Verſchwörern immer Zeit genug laſſen. Man verlangt hier dringend 
die Durchſtechung der Landenge von Suez; die Zukunft Indiens kann 
nur um dieſen Preis geſichert werden, und da man weiß, wie günſtig 
dieſes Projekt in Frankreich und England aufgenommen worden, ſo 
zweifelt man nicht daran, daß der Widerſtand Palmerſtons bald dem 
Drucke der öffentlichen Meinung und den Bedürfniſſen der Zeit weichen 
wird. — Das Dekret gegen die Preßfreiheit beſchäftigt noch immer die 
Gemüther. Nichtsdeſtoweniger muß man geſtehen, daß es nicht ſtreng 
genug gehandhabt wird. Die Blätter von Bombay und das „Lahore 
Chronicle“ ſagen ganz offen ihre Meinung, wenn ſich die Gelegenheit 
darbietet. Die Fälle, wo mit Strenge verfahren wurde, ſind ſehr ſel— 
ten. Die „Dacco⸗News“ haben eine Verwarnung erhalten wegen eines 
national⸗ökonomiſchen Artikels über das Beſitzrecht in Indien, und einem 
Großhändler wurde ſeine Privat-Preſſe mit Beſchlag belegt, weil er 
Cirkulare für ſeine londoner Korreſpondenten hatte drucken laſſen, 
worin einige politiſche Anſpielungen vorkamen. Das iſt un⸗ 
gefähr alles, was bis jetzt gegen die „Preſſe“ vorgenommen worden iſt. 
Uebrigens exiſtirt volle Preßfreiheit auf Ceylon, und da man den „Colombo— 
Obſerver“, welcher ſich keinen Zwang anlegt, wenn er von der Regie⸗ 
rung ſpricht, frei zirkuliren läßt, ſo kann die Preßbeſchränkung gar keine 
ernſte Wirkung haben.“ — Folgende Nachrichten ſind vielleicht noch 
nicht auf anderem Wege bekannt: „Es ſcheint, daß in Delhi allgemeine 
Entmuthigung herrſcht; zwiſchen den Mohamedanern und den Hindus 
herrſcht der größte Zwieſpalt, und zahlreiche Familien, welche ein ſehr 
baldiges furchtbares Gemetzel vorausſehen, verlaſſen in Wagen die 
Stadt mit allen ihren Habſeligkeiten. Hier iſt man allgemein über⸗ 
zeugt, daß Delhi in einigen Tagen fallen muß. — In der mohame⸗ 
daniſchen Stadt Bijapure haben ernſte Unruhen ſtattgefunden, fo daß 
Truppen hingeſchickt werden mußten — Ich bleibe dabei, zu behaupten, 
daß man nicht zu ſehr auf die Bombay⸗Armee zählen darf. Folgende 
Vorfälle ereigneten ſich vor einigen Tagen: Mehrere Sipahis vom 10. 
und 11. Regiment, welche Abends ihre Kantonnirungen verlaſſen hat⸗ 
ten, beleidigten einen Vorübergehenden. Daraus entſtand ein Streit, 
die Soldaten ſchleppten den Unglücklichen nach ihren Quartieren und 
mißhandelten ihn auf alle Weiſe. Auf ſein Rufen erſcheinen vier Po⸗ 
lizei⸗Soldaten und ſuchen ihn zu befreien. Die Sipahis kehren ſich 
gegen dieſe; es entſteht ein allgemeiner Kampf, wobei die Polizei ge: 
ſchlagen wird, und zwei Kompagnien müſſen ausrücken, um dem Tu⸗ 
mult ein Ende zu machen. Es mangelt der Armee gewiß nicht an 
Luſt, ſondern nur an der günſtigen Gelegenheit, um ſich zu erheben. 
— Ich erhalte ſo eben von Indore die Nachricht, daß in Mandeſore, 
einer der reichſten Städte von Maharadſcha Sindia, eine Volkserhebung 
ausgebrochen iſt. Es ſcheint, daß es einen heißen Kampf gegeben hat, 
in welchem die Rebellen Meiſter blieben. Das Haupt dieſes Aufſtan⸗ 
des giebt ſich für einen Schahazadah (Sohn des Königs von Delhi) 
aus, der kürzlich von Mekka zurückgekehrt ſei. Dieſes Ereigniß iſt um 
ſo unangenehmer, da dies die erſte wirkliche Volkserhebung iſt. — Die 
Cholera, welche ſeit Juni im ganzen Pendſchab und in den Ländern 
des obern Ganges, des Dſchumna ꝛc. gewüthet hat, ſcheint ein wenig 
abgenommen zu haben. Seit Menſchengedenken hat man nicht eine 
ſo furchtbar Invaſion erlebt: ganze Dörfer wurden von den Einwoh⸗ 
nern verlaſſen, welche lieber in den Wäldern, als in ihren Hütten um⸗ 
kommen wollten.“ 4 


Amerika. 


P. C. Rio Jaueiro, 14. Septbr. Nachdem die Feier der Unabhängig- 


keitserklärung am verfloſſenen 7. in der üblichen Weiſe stattgefunden hat, tt 
geſtern die diesjährige Sitzung der gejepaebenben Generalverſammlung vom 
Kaiſer in Perſon geſchloſſen worden. Die von demſelben bei dieſer Gelegenheit 
an die Deputirten gerichtete Anſprache 


Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


bot nichts beſonders Bemerkenswerthes.] 600 Br. 
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In Betreff der ſchwebenden Differenz mit 7 0 wird geſagt, daß die Re⸗ 
pierung ſich bemühe, eine friedliche und ehrenvolle Löſung herbeizuführen. Die 
etzten Beſchlüſſe der Verſammlung betrafen, ohne daß die Regierung dazu 
direkte Veranlaſſung gegeben hätte, eine Reihe von Geldbewilligungen, welche 
das für 1858/59 auf 37,619 Milreis veranſchlagte Budget auf 40,097 Milreis 
feſtgeſtellt werden ließen. Außerdem 0 die Regierung ermächtigt worden, der 
n Bau der Eiſenbahn Pedro II. zuſammengetretenen Geſellſchaft die An⸗ 
chaffung des erforderlichen Kapitals durch Uebernahme der Garantie für den 


dritten Theil im Betrage von 12,666 Contos (91, Millionen Thaler) zu erleich⸗100 b 


tern. — An Veränderung im diplomatiſchen Perſonal iſt die Ernennung des 
bisher im auswärtigen Ministerium beſchäftigten Herrn Americo de Caſtro zum 
Attaché erſter Klaſſe bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Berlin zu erwähnen. 
— Im Hafen herrſchte während der letzten Zeit ein lebhafter Verkehr fremder 
Kriegsſchiffe. Den Oberbefehl der britiſchen Schiffe hat der Rear⸗Admiral 
Wallis übernommen, welcher, vor einigen Tagen an Bord des „Cumberland“ 
(70) von Falmouth kommend, hier eintraf und alsbald durch den britiſchen Ge⸗ 
ſandten Herrn Scarlett dem Kaiſer im Palaſt von Buena Viſta vorgeftellt 
wurde. Er erſetzt den Rear⸗Admiral Hope Johuſtone, welcher nach Ablauf 
ſeines dreijährigen Stationskommandos an Bord der Fregatte „Indefatigable“ 
ſich nach England zurückbegiebt. Der britiſche Kriegsſchooner „Spy“ war von 
einer Uebungsreiſe am 8. September zurückgekehrt. Die chileniſche Dampfkor⸗ 
vette „Maria Iſabel“, von Falmou lach Valparaiſo beſtimmt, ging ſchon 
am 28. Auguſt nach letzterem Platze ab, wogegen am 28. die franzöſiſche 
Na nag Töcct bega „von Montevideo kommend, einging. Die auf einer 
Reiſe um die Welt begriffene öſterreichiſche Fregatte „Novara“ hat am 31. Aug. 
den hieſigen Hafen verlaſſen. 


] hre nächſte Beſtimmung iſt das Kap der guten 
Hoffnung. 


Später wird dieſelbe einige Inſeln in der Nähe der Philippinnen 


anlaufen, welche Oeſterreich früher beſeſſen, aber als nutzlos aufgegeben hat.] 


Dagegen iſt am 8. September die öſterreichiſche Fregatte „Karoline“ von Bahia 
kommend eingetroffen, welche nach einem I4tägigen Aufenthalt nach Montevided 
abgehen wird. Demnächſt begiebt ſich dieſelbe nach der Kapſtadt, um von da 
nach dem Mittelmeer zurückzukehren. Auf der letzteren Tour wird die Korvette 
Let der pe f ausdrücklichen Wunſches der portugieſiſchen Regierung einen 
Theil der dieſer letzteren gehörigen Etabliſſements an der afrikaniſchen Küſte 
beſuchen. An Bord der Korvette befindet ſich ein Agent, welcher damit beauf⸗ 
tragt iſt, Proben öſterreichiſcher Erzeugniſſe in den vorzüglichſten Handelsplätzen 
Südamerikas zur Anſicht auszulegen. 

— ——— . — FéVNNMUN——— ͤ — —6ñ0̃ e — 


Breslau, 21. Oktober. [Sicherheitspolizei.] Geſtohlen wurde einem 
Arbeiter während des Verweilens in einem am Markte belegenen Reſtaurations⸗ 
Lokale eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit vergoldeter Kette. ER 

Gefunden wurden: ein meſſingnes Pettſchaft, ein Primawechſel über 519 Thlr. 
21 Sgr. und eine Quittung über gezahlte Hundeſteuer für den Zeitraum vom 
1. Juli bis 31. Dezember 1857. 

Am 20. d. M. des Morgens gegen 6 Uhr ift eine Kuh, welche ſich herren: 
los auf dem Platze zwiſchen der Küraſſier⸗Kaſerne und den Bahnhöfen umher⸗ 
trieb, von einem Bewohner der Sonnenſtraße aufgefangen worden und von 
e zur Ermittelung des Eigenthümers auf der Siebenhubenerſtraße unter⸗ 
gebracht worden. 5 5 

Verloren wurden: eine goldne Brille, eine braunlederne Brieftaſche, enthal⸗ 
tend eine Paßkarte und einen Gewerbeſchein, beide Dokumente auf den Namen 
Hecht lautend, ſowie einen Zehnthaler⸗Kaſſenſchein. 1 

[Feuersgefahr.] Ein in dem Hauſe Nr. 1 der Altbüßerſtraße dienendes 
Mädchen, welches am 16. d. M. Abends mit einer brennenden Lampe verſehen, 
ſich in ſeine auf dem Boden belegene Schlafkammer begeben und dort nieder⸗ 
gelegt hatte, gerieth beim Erwachen am nächſtfolgenden Morgen gegen 5 Uhr 
in nicht geringe Beſtürzung, als es gewahrte, daß die Dielen der Kammer in 
Brand gerathen, die Kleidung aber, die es am Abend vorher abgelegt, als auch 
der Kaſten, auf welchem die Lampe geſtanden hatte, bereits ganz verkohlt waren. 


Das Mädchen erholte ſich indeß ſehr bald von dem gehabten Schreck, eilte nach 


Waſſer und es gelang ihm, das Feuer zu löſchen. Wie das Mädchen ſelbſt 
zugelteht, hat kes aus Verſehen unterlaſſen, die Lampe beim Schlafengehen aus: 
zulöſchen; es mag daher wohl ein Luftzug die von dem Mädchen abgelegte 
Kleidung der Lampe ſo nahe gebracht haben, daß die Flamme der letzteren die 
Kleidung in Brand zu ſetzen vermochte. 

[Unglücksfall] Am 19. d. M. wurden an der Ecke der Ohlauer⸗ und 


Schweidnitzerſtraße zwei Mädchen im Alter von 5 und 2 Jahren durch einen 


mit zwei Pferden 1 Dominialwagen zu Boden geriſſen und überfah⸗ 
liche 8 11 2 erlitten hierbei mehrere, anſcheinend aber nicht lebensgefähr⸗ 
iche Quetſchungen. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte fünf⸗ 
zehn Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt neun, ge⸗ 
tödtet drei, die übrigen drei befanden ſich am 19. d. M. noch in der Verwah⸗ 
zung des Scharfrichters. er N 

Angekommen: Se. Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß, 
Graf zu Hochberg-Fürſtenſtein, aus Pleß; Major Metzer aus Oberſchle⸗ 
ſien; Se. Excellenz General⸗Lieutenant v. Fröhlich mit Familie aus Berlin; 
Staatsrath v. Bernatzky aus Warſchan; Oberſt v. eee deut 

Pol.⸗Bl. 


Berlin, 20. Oktober. Die geſtrigen Nachrichten hatten eine ſehr flaue 
Börſe erwarten laſſen, und in der That zeigte ſich bei der Eröffnung die ge⸗ 
wöhnlich eine flaue Haltung vorbereitende Unthätigkeit. Das Geſchäft wurde 
jedoch ſehr bald lebhafter, und nur am Schluſſe trat wieder die anfängliche 
Geſchäftsloſigkeit ein. * } 

Die Bank⸗ und Credit⸗Effekten eröffneten ohne Ausnahme niedriger, als ſie 
geſtern ilch Bei Darmſtädtern, die mit 9444 einſetzten, betrug die Diffe⸗ 
renz anfängli 2% %, fie hoben ſich aber auf 95% , um ſchließlich mit 95 


bezahlt zu werben. Zu dieſem Courſe blieben allerdings eher Abgeber als |: 
Nehmer. Disk.⸗Kommandit⸗Antheile, die mit 100, alſo 1% niedriger, 


begannen, näherten ſich in dem Courſe von 101 ½, 
reichten, dem geſtrigen Stande. [ e 1 N 
etwa % ,% billiger im Handel. Deſſauer hatten in dem Kreiſe der kleinen 
Spekulation ihren gewöhnlichen lebhaften Verkehr auch heute. Quittungsbogen 
blieben 43 niedriger mit 67 feſt und gefragt; für volle wurde bei einem kleinen 
Poſten anfangs 59% bewilligt, jpäter zahlte man nur 58, dieſer Cours blieb 
auch zu bedingen, nachdem Mehreres mit 5877 umgegangen war; gemiſchte 
gingen von 62 auf 62%, fanden aber zu dem höheren Courſe nicht leicht 
Käufer. Alle übrigen Bankdeviſen waren billiger, obgleich die wenigſten ſtark 
ausgeboten waren. Nur jaſſyer bot man vergeblich 1 % niedriger mit 99 aus, 
es wurde nur 98 bewilligt. Für preußiſche Bank⸗Antheile war nur 44 unter 
geſtriger Notiz (14644) zu bedingen. Für poſener Provinzialbank war eher 
etwas über Notiz zu machen. Für berl. Handelsgeſellſchaft zahlte man noch 
den gestrigen Cours. Dieſe Geſellſchaft ſoll die gegenwärtige Geldkriſis zu 
einer ſehr ausgiebigen Verwendung ihrer disponiblen Mittel benutzen. Für die 
Antheile erhält ſich ſeit längerer Zeit Frage, ohne ausreichende e zu 
finden. Oeſterr. Credit war flau und faſt um 2 % billiger mit 96 im Umjab 
Leipziger wurden 1% billiger mit 70 offerirt, ſchleſiſche Bankantheile handelte 
1 u 4% herbe mit 77, weimariſche ! “ höher mit 105. Meininger 

ieben erabgeſetzt mit 81 ½ zu placiren. 0 

Ven Gſebahn alen ate ME ie Deoifn: einige Regfamtit 
bewahrt. Ein Fortſchritt in der ſteigenden Wenne der letzten Börjentage iſt 
nur von wenigen zu tonftatiren; die beliebteſten Aktien erfuhren wielmehr nam: 
hafte Courserniedrigungen. Oeſterreichiſche Staatsbahn waren ſelbſt 2 Thaler 
billiger, mit 155 zu Anfange und zuletzt angetragen, doch wurde in der Mitte 
der Boͤrſe vielfach 4 und 7 Thlr. höher gehandelt. Potsdamer verloren 
72 ihres geſtrigen Schlußcourſes, und war meiſt nur 131 zu bedingen; 
eben jo waren anhalter 27% 4 herabgeſetzt, auf 126% ſchließlich aber 12775 
Freiburger gingen um 3% %, bis 114 zurück, und erlangten nur zuletzt einen 
um 1 % gebeſſerten Cours; junge waren 1 9 billiger, mit 106 unverkäuflich. 
Begehrt, aber gleichfalls nur nach einer Herabſezung um 1 4 zeigten ſich 
oberſchleſiſche Lit, G. Sie eröffneten mit 124, blieben aber mit 124 ger 
fragt; Lit. A (13544) verlor 1½ %, Lit. B (126%) 4 . Auch für tarno⸗ 
witzer ſtellte ſich, nachdem fie 2 billiger, mit 66 gehandelt worden, Frage 
ein, die ihren Cours auf 664, fteigerte, Koſeler gingen um 1½ %, bis 95% 
zurück, hoben ſich aber wieder auf 46%,; brieg⸗neiſſer um 1 %, auf 68, Nord: 
bahn um %, auf 44. Stettiner blieben 1 7 herabgeſetzt, mit 124 übrig, und 
wurde dieſer Cours nur für einen kleineren Poſten bewilligt. Berbacher wichen 
um % %, bis 144%, thüringer, ſtargard⸗poſener, argh ungeiltenderger wi⸗ 
chen um 4 %, koln⸗mindener (141%) um 1% %, bergiſch⸗märkiſche (804) um 
1 . Halberſtädter wurden 4 höher, mit 100% bezahlt. 

Die preußiſchen Anleihen hatten von allen etengattungen am meiſten 
von der geſtrigen Feſtigkeit eingebüßt. Sie waren ohne Ausnahme nur 4 
billiger zu placiren. 7 2 (B.⸗ u. 9-3.) 8 

Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Okt. 1857. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 


den ſie vorübergehend er⸗ 


Konſortiumsſcheine waren mit 103—% , alſo ] 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner 1 Mn 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — 
e Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 G 
iederrheiniſche zu Weſel e e en: Berliniſche 
450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magbebur er 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Müͤhlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 89 ½ bez. Hör- 
der Hütten⸗Verein 123 Gl. lexel. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 


ez. Ei: } 4 
Der Geſchäftsverkehr war ziemlich belebt, doch die Courſe meiſt nie als 
geſtern, a merklich. Hörder Hütten⸗Aktien blieben ä 123% begehrt. 
Deſſau er Continental⸗Gas⸗Aktien ſind al pari umgeſetzt worden. 
—U— ʒ nn —ů — — ñ ̃ ñ— — —— — 


Niederschlesische 4 189 bz 
2 Fonds- und Geld-Oourse. dito Pr. Ser. I. II. 4 89 bz 
Ereiw. Staate-An „1414 98% G. dito Pr. Ser. III(4 - — 
Staats-Anl. von 185014 98%, bz. dito Pr. Ser. IV. 5 ——— i 
dito 1852141, 98%, bz. Niederschl. Zweiga.[( 4 - — 
io 185314 ° 93 bz Nordb, (Fr.-Wilh.) 4 44 baz 
dito 1854 41.1983, bz dito Prior 4 — — 
dito 185514421983, bz Oberschlesische A. |314]1351, bz. 
dito_ „18561451983, bz ito B. 1312 1262 ba. 
Staats-Schuld-Sch. .|3 82˙½ B dito C. Rs bz. 
Derne ee — 7 dito Prior. A. 2 
Präm.-Anl. von 1855/3%,|108 ba. dito Prior. B. 3½— — — 
Berliner Stadt-Obl. 408, G., 31, 701%. dito BfG. De 
„ (Kur- u. Neumärk. 344846 bz. dito Prior. E. |31,174\, B 
= Pommersche . 82 6. Oppeln- Tarnowitzerſdg 66 a 66% ba. u. B 
2 Posensche 9 84 — 6 — Prinz-Wilh. (St.-V.)/ 4 56 baz. 
(o 484.6. ai Prior. I. 40 
= Schlesische 40 G dito Prior. I - 8, |— — 
2 Kur- u. Neumärk.|d ER * Rheinische 4 (85%, bz \ 
Pommersche 90 G. dito (St.) Prior. 4 — — — 
5 lPosensche . . 4 89 6. dito r.. 4 4 
2 Preussische . 4 89 bz. dito v. St. gar. . 3½—-— — 
= [Westf. u. Rhein. 4 - Ruhrort-Crefelder 15 83 ½ G 
3 Sächsische ...4 90 6. dito Prior. I. ah — — 
Schlesische. .|4 90 bz. dito Prior, II. 4 — — — 
Friedrichsd'or — 113% bz. dito Prior. III. 2 
Louisd or — 100 7 bz. Russ. Staatsbahnen. — 42 B. 


— || Stargard-Posener . 2% 92 bz. 


Ausländische Fonds. dito Prior 


Oesterr. Metall. 5 77½ B. dito Prior Jin, a 
dito 5der Pr.-Anl. 4 |103°B. Thüringer 4, 123 ba. 
dito Nat.-Auleiheſs 78 à 77%, bz dito Prior. . 145 re 
Russ.-engl. Anleihe 5 |105 B. „dito U. Em. 1 — IV. Ser. — 
ito 5. Anleihe 5 |102%, bz. u. B. W l .. 1 45%, à 464, bz. 
do.poln.Sch.-Obl.]4 81% B. ito Prior ha — 
Poln. fandbriefe . 4 — 15 * dito III. Em. = ale Bi“ ri 
dito III. Em. ..i4 89 bz „ a ee 
poln. Obl. à 500 FIA 884% 5 Preuss, und ausl. Bank-Aotien. 
dito 3.300 EI. 93 8. Preuss, Bank-Anth. 4½ — etw. bz. 
dito à 200 FL| — 22 6 Berl. Kassen- Verein 120 52. 
Kurhess. 40 Thlr. — 39%, B Braunschw. Ban H 113 B, 
Baden 35 FI. —1254, G Weimarische Bank 4 105 etw. bz. 
Rostocker er 
Aotien-Course. Geraer Pr | 80 à 88½ bz. 
Aachen-Düsseldorf. 31479 B. Thüringer „ 4 89 bz. u. 
— 4 5 4 a 7½ bz. Hamb. 1 En 267. de bz. 
Amsterdam-Rotterd./4 62½ B. ‚ereins-Ban Re 
Bergisch Märkische. (4 801% B. Hannoversche „ 4 [100% G 
8 2 l 5 8 2 Pr H 1 br 
1 Em. 9% B. uxemburger * 1 . 
Berliu- Anhalter 4 1280 a 127 ½ bz. Darmst. Zettelbank 4 00 de; 7 
B la Pe Bee Bern er. 
erlin- Hamburger . 3 1 erec. 3 
dito Prior. — x 175 100 bz. Zn et 701, à 70 bz. 
dito II. Em. 4½—— — eininger 82 B. 
Berlin-Potsd.-Mgab.|4 131% A 131 ba. Coburger 1 be 
dito Prior. A. B4 |— — — Dessauer 4 62 2 % ba. 
dito Lit. 8 12.0961 bz. Jumyer 4 90 0 8. z. j 
dito Lit. D). . 4½ 961, be. a 5 9649614 & 96 ba. u. 3. 
Berlin-Stettiuer . 4/124 bz. enter er 4 ba, u. G. 
dito Prior 4½ — —, II. Ser. 84½ B. || Dise.-Comm.-Auth. J 100 % 4 10% a be | 
Breslau-Freiburger 4 114 ä 115 bz. 5 8 set — bz. 
ito este 4 B. reuss. Hande es. 90 B. 
Köln-Mindener . „3151142 b Schles. Bank-Vereinſd 78 B. 
1 2 bz. 2 
dito Prior. 416 99 B. Minerva-Bergw.-Act.\5 59½ etw. bz. 
dito II. Em. 1 Berl. Waar.-Cred.-G.|4_ 07 bz. 
A 


dito II. Em. Weohsel-Course. 


— 4 
dito IV. Em. ., 


4 181% B. Amsterdam . . . k. S. 142% bz. 
Düsseldorf-Eiberf. 4 b \ 1 
W 5 200 b. etwa l88b. en er. 1.8 1 be 

5 Bir dit 2 M. 149% bz. 
eee en ol Der bee oscon t 
Magdeb.-Wittenb. 8 . 1 5 
Mainz-Ludwigsh. als — m — n . rg 2 N. 1 
dito dito 0.45 — — — Breslau ....... nn i 
Mecklenburger 4 1494, G Leipzig ‚oa; 8 T.|99% ba. 
Münster-Hammer N ifo: ya M.|982, G. 
Neisse-Brieger 4 684, & 68 bz. Frankfurt a. M. . 2 M88. 18 ba. 
Neustadt-Weissenb. al — — Petersburg ZW. 100 % bz. 
„Berlin, 20. Oktober. Weizen loco 50--76 Thlr. — Roggen loco 
394% Thlr., ſchwimmend im Kanal 86 pfd. 38% Thlr., entfernter 8öpfd. 
38% Thlr., Oktober⸗November 38 ½ —38 7 —39—38Y, Thlr. bezahlt, Br. und 
Gld., November: Dezember 39—38 “ —39½—30 Thlr. * u. Sb, 39% Thlr. 
Br., Dezember «Januar 394 —39% Thlr. bezahlt und Gl., 39% Thlr. Br., 
Frühjahr 41% —41% —42, —42 Thlr. bez. und Gld., 42% Thlr. Br. Mai⸗ 
Juni 42 42% Thlr. bez., Br. u. Gld. — Hafer 30—36 


Weizen geſchaftslos. — on os einiges zu billigeren Preiſen ges 
zaltung und gegen geſtern billiger aaf 
Rüböl in günſtiger San ß N 


Spirit und hoher ace 


3 ——— 
Stettin, 20. Oktober. (erich von Großmann L Beeg.] 
Weizen behauptet, loco 93, 

gelber ber Thlr. 
ez., 9 g 89 90pfd. weißbunter pol⸗ 
nischer 68—70 Thlr. bezahlt, 90 pfd. geringer polniſcher 65 Thlr. bezahlt, Ales 
vr ef Kieferun pr. Oktober 88 8gpfd. gelber K 275 7 

x > r. 
Gld., pr. November ⸗Dezember 89 90pfd. 63 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 800500 a 


36 82pfb. pr. Oktober, pr. Oktober 

Br Thlr. bezahlt, pr. Dezember⸗Januar 37 Thlr. bezahlt und Br., fle b. dr. 

Gerſte loco ſchleſiſche 10 8 N bezahlt, Oderbruch 45 Thlr. bezahlt, des⸗ | 
1. Br. 


nach Qualität 62—65 Thlr. bezahlt. — Nüböl flau, loco 13% Thlr. bez 5 
il⸗Mai 13% Thlr. 
weichend, ſchließt etwas feſter, loco 5 17 17% % bez., Anmeldungen 
2 25 ſchließt etwas feſter, loco ohne Fi Hupen 5 n 


ber: er 17% —174—17% 
17— 


äuer Markt für 
e unverändert. | 


Breslau, 21. Oktober. Rain 
uhr, Prei 
Frage. — Klee | 


alle Fruchtkörner, ſehr geringe Kaufluſt, mäßige Zuf 
Oelſaaten nur unbedeutend offerirt, für beſte Sorten einige 
jaaten in kleinen Poſten zugeführt, zu gewichenen Preiſen etwas mehr Be⸗ 
En für beſte Qualitäten beider Farben. — Spiritus ruhig, loco 8% Thlr., 
Öftober 8% Thlr. Br. 

Weißer Weizen 74 76.7882 Sgr., gelber 70—73—75—78 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 60—65—68—70 Sgr. — Dog en 44—4 r. — 
Gerſte 43 —45—47—49 Sgr. — Hafer 30—32—34—36 Sgr. — Erbjen 65 
bis 70—72—76 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 110—112—114—116 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
109 Sgr., Sommerrübſen 88 —90—93—95 Sgr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


